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Getreideungräser: Strategien gegen Resistenzen
Wie man am besten gegen 
Unkräuter und Ungräser 
im Wintergetreide vorgeht 
und bei der Frühjahrs-
behandlung Resistenzen 
bei Ungräsern verhindert, 
erfahren Sie im Beitrag. 

 
DI Christian Emsenhuber 
Tel. 05 0259 22602 
christian.emsenhuber@lk-noe.at

Speziell bei der Bekämpfung 
von Ungräsern im Frühjahr 
kam man in den letzten Jahren 
immer wieder an die Grenzen, 
beispielsweise bei Ackerfuchs-
schwanzgras, Raygräsern (Wei-
delgräser), Trespen-Arten oder 
Windhalm. Minderwirkungen 
waren oft das Ergebnis, wobei 
die Ursachen unterschiedlich 
sein können. Mögliche Ursa-
chen sind eine falsche Produkt-
auswahl, zu späte Einsatzzeit-
punkte, unzureichende Wit-
terungsverhältnisse oder eben 
auch Herbizidresistenzen.

Getreideungräser 
immer öfter resistent
Minderwirkungen bei der Un-
gräserbekämpfung häuften 

sich in vielen Ackerbauregio-
nen. Das veranlasste zu Resis-
tenzuntersuchungen. Mehrere 
positive Nachweise verdeut-
lichten, dass Herbizidresisten-
zen eine immer größere Her-
ausforderung sind. Hauptbe-
troffen bei den Getreideungrä-
sern ist momentan der Wind-
halm. Aber auch beim Acker-
fuchsschwanz, bei Trespen-Ar-
ten und speziell bei Raygräsern 
(Weidelgräser) sind Resisten-
zen auf dem Vormarsch.

Herbizidresistenzen 
im Portrait
Es ist ein natürlicher Vorgang, 
dass Unkräuter und Ungräser 
Resistenzen gegen bestimmte 
Wirkmechanismen von Herbi-
ziden ausbilden. Es ist nichts 
anderes als dass sich Organis-
men an neue Umweltbedin-
gungen anpassen, in diesem 
Fall an Herbizide. Für Bewirt-
schafter:innen bedeuten Resis-
tenzen oft massive Mehrkos-
ten beim Pflanzenschutz durch 
mehr Überfahrten und die Ver-
wendung alternativer, oft auch 
teurer Produkte.
Bei Herbizidresistenzen muss 
man mangels chemischer Al-
ternativen häufig auf die me-
chanische Unkrautregulierung 
zurückgreifen. Gewisse Kultu-
ren sind ohne wirksame Her-
bizide überhaupt nur sehr ein-
geschränkt kultivierbar. Letzt-

endlich sind Resistenzen für Be-
triebsführer:innen immer eine 
unangenehme und meist teu-
re Angelegenheit. Das Ziel der 
Anwender:innen sollte es sein, 
Resistenzentwicklungen mög-
lichst zu verhindern, indem 
man alle verfügbaren ackerbau-
lichen Maßnahmen zu einem 
nachhaltigen Resistenzma-
nagement verknüpft.
Resistenzen äußern sich im 
Normalfall dadurch, dass Pflan-
zenschutzmittel nicht mehr 
wie gewohnt wirken. Das wird 
fälschlicherweise oft auf Fehler 
in der Anwendung zurückge-
führt.

Zur Sicherheit: 
Resistenzanalyse
Wer wirklich sichergehen 
möchte, kann mittels einer ge-
zielten Resistenzanalyse der Sa-

che auf den Grund gehen. Am 
besten nimmt man Kontakt mit 
der Beratung auf. Bisher wur-
den auf diesem Wege eine Fül-
le an Verdachtsfällen beprobt, 
wobei sich diese überwiegend 
als Herbizidresistenzen heraus-
stellten.
Die Wirkstoffgruppe der ALS-
Hemmer ist hauptbetroffen 
von den aktuellen Resistenz-
entwicklungen bei Ungräsern. 
ALS-Hemmer sind zum Beispiel 
in Broadway Plus, Atlantis OD, 
Husar OD, Husar Plus und Avo-
xa enthalten.
Aber auch Resistenzen gegen 
ACCase-Hemmer, welche die 
klassischen Gräserherbizide, 
wie zum Beispiel Axial 50, Cen-
turion Plus, Focus Ultra, Fusila-
de Max und Targa Super, umfas-
sen, wurden nachgewiesen. Fast 
alle gräserwirksamen Herbizide 
für das Getreide im Frühjahr 
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HOCHWIRKSAMES 
GETREIDEFUNGIZID
AUS NEUER WIRKSTOFFGRUPPE!

u Einzigartiger  Wirkmechanismus –
Inatreq active + Prothioconazol

u Robuste Wirkung gegen alle relevanten Getreidekrankheiten
u Resistenzbrecher, besonders bei Septoria tritici
u In 30 Minuten regenfest durch iQ4 Formulierung

Pfl.Reg.Nr.: 4340 
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Getreideungräser: Strategien gegen Resistenzen
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•  Breite Dauerwirkung
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basieren auf zumindest einem 
dieser zwei Wirkmechanismen. 
Leider gibt es vereinzelt auch 
schon Standorte, wo beide Re-
sistenzen in Kombination auf-
treten. In so einem Fall ist eine 
Ungräserbekämpfung mit Her-
biziden im Frühjahr meist nicht 
mehr möglich.

Intelligentes 
Herbizidmanagement
Ein Teil eines nachhaltigen Re-
sistenzmanagements ist ein 
wohlüberlegter Wirkstoffwech-
sel zu dem im Getreideanbau 
zwangsläufig auch ein Herbst-
herbizideinsatz gehört. Auch 
ein intelligenter und nachhalti-
ger Einsatz der resistenzanfälli-
gen Frühjahrsgetreideherbizide 
gehört dazu.
Eine allgemein sehr wirksame 
Maßnahme zur Resistenzvor-

beugung ist der Einsatz von 
Glyphosat vor der Aussaat zur 
Beseitigung von Altverunkrau-
tung oder eben auch Verungra-
sung. Selektive Herbizide wir-
ken bei größeren Pflanzen oft 
nur unzureichend und stoßen 
so an ihre absoluten Leistungs-
grenzen. Für ein nachhaltiges 
Resistenzmanagement muss 
man jedenfalls die Wirksam-
keiten eingesetzter Pflanzen-
schutzmittel voll ausschöpfen. 
Von einer Reduktion der Auf-
wandmengen sollte auch des-
halb jedenfalls Abstand genom-
men werden.

Produkte für die 
Frühjahrsbekämpfung
Das am einfachsten bekämpf-
bare Ungras ist in den meisten 
Fällen der Gemeine Windhalm. 
Dieser lässt sich grundsätzlich 
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Verbreitung Windhalmresistenzen: Standorte, wo Resistenzen gegen ACCase-Hemmer und ALS-Hemmer in Kombi-
nation auftreten. In so einem Fall ist eine Ungräserbekämpfung mit Herbiziden im Frühjahr meist nicht mehr möglich.

mit allen gräserwirksamen Ge-
treideherbiziden ausreichend 
erfassen. Dies können zum ei-
nen die ALS-Hemmer  sein, zum 
Beispiel Atlantis OD, Broadway 
Plus, Husar OD, Husar Plus, 
oder Altivate.
Die zweite Möglichkeit wären 
die sogenannten ACCase-Hem-
mer wie zum Beispiel Axial 50, 
Axial Komplett oder Puma Ex-
tra. Mit Avoxa gibt es ein Pro-
dukt, das beide Wirkmechanis-
men vereint.
Besonders aus Resistenzgrün-
den kann man im Frühjahr ge-
gen den Gemeinen Windhalm 
auch Produkte wie Lentipur 
500 – auch gut wirksam gegen 
Einjährige Rispe – oder Artist 
bei ausreichend Bodenfeuch-
tigkeit einsetzen. 
Ackerfuchsschwanzgras und 
Raygräser lassen sich im Grunde 
nur mit den Produkten Atlantis 
OD, Broadway Plus, Altivate, 

Avoxa, Axial 50, Axial Komplet, 
Husar Plus oder Puma Extra mit 
deren vollen Aufwandmengen 
bekämpfen.
Die einzigen Produkte mit Gers-
tenzulassung aus dieser Gruppe 
sind Axial 50 und Axial Kom-
plett. Deren Einsatz in anderen 
Getreidekulturen sollte wohl 
überlegt sein, um sie auch künf-
tig als verlässliches Produkt in 
der Gerste zu erhalten. Gerade 
Axial 50 ist auch für seine Kälte-
toleranz bei leichten Nachtfrös-
te bis zu minus 2 bis 3 °C und 
die gute Verträglichkeit durch 
seine Safenertechnologie be-
kannt.
Taube Trespe zählt zu den 
schwer bekämpfbaren Ungrä-
sern. Sie lässt sich ausschließ-
lich mit ALS-Hemmern be-
kämpfen, wie Atlantis OD, 
Avoxa, Broadway Plus oder Hu-
sar Plus, aber nicht mit ACCa-
se-Hemmern. Eine Trespenbe-

kämpfung in Wintergerste im 
Frühjahr ist nicht möglich.
Flughafer lässt sich als überwie-
gender Frühjahrskeimer prak-
tisch nur im Frühjahr mit ALS- 
oder ACCase-Hemmerproduk-
ten ausreichend bekämpfen.

Applikation optimieren, 
Witterung beachten
Die Applikationstechnik gilt es 
zu optimieren, wobei eine gute 
Benetzung der zarten Gräser-
blätter mit moderner Injektor-
düsentechnik unter optimalem 
Spritzdruck herzustellen ist. Be-
sonders Doppelflachstrahldü-
sen erweisen sich in dem Fall als 
sehr hilfreich.
Aber besonders der Witterung 
rund um den Behandlungs-
zeitpunkt muss man große Be-
deutung beimessen. Die relati-
ve Luftfeuchtigkeit im Bestand 
sollte mindestens 60 Prozent 

betragen und die Temperatur 
maximal 25 °C betragen.

Behandlungszeitpunkt 
zählt ganz besonders
Bei blattaktiven Herbiziden im 
Frühjahr ist es besonders wich-
tig, diese nicht zu spät einzuset-
zen. Sind die Ungräser erst ein-
mal zu groß, dann werden sie 
oft nur noch unzureichend er-
fasst. Im schlechtesten Fall bil-
den sich noch Samen.
Ein Negativbeispiel ist der Ein-
satz von gräseraktiven Wirkstof-
fen bei bestocktem oder gar im 
Schossen befindlichen Acker-
fuchsschwanz-, Raygras oder 
Trespenpflanzen im Mais oder 
Getreide. Neben nicht zufrie-
denstellenden Bekämpfungser-
folgen kann das längerfristig zu 
Resistenzen führen.
In der Praxis werden Gräserher-
bizide gegen schwerbekämpf-
bare Ungräser im Frühjahr viel-
fach zu spät eingesetzt. Der op-
timale Zeitpunkt liegt in den 
ersten Tagen, an denen die Ve-
getation wieder startet.
In der Praxis deckt sich dieser 
Zeitpunkt im Normalfall mit 
dem Zeitpunkt der Forsythien-
blüte. Für die eigentliche Ge-
treideunkrautbekämpfung ist 
dieser Zeitpunkt meist etwas zu 
früh, weshalb man sich oft für 
verzögerte Kompromisstermine 
entscheidet. Das schadet aber 
oft der Gräserwirkung.
Gerade bei den frühen Behand-
lungsterminen ist die Gefahr 
für Nachtfröste in den Tagen 
vor oder nach dem Behand-
lungstermin hoch, ebenfalls für 
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Ackerfuchsschwanz in Winterweizen Foto: Christian Emsenhuber/LK NÖ

Resistenzmanagement in der Praxis
Herbizidresistenzen können zu jeder Zeit zufällig auf den Feldern 
auftreten. Je größer die Unkrautpopulation zum Zeitpunkt der Herbizid-
anwendung ist, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich eine 
Pflanze mit einer gerade zufällig entstandenen Resistenz darunter be-
findet. Nicht nur aus diesem Grund macht es Sinn, das Samendepot im 
Ackerboden möglichst gering zu halten.

	�  Das Unterbinden des Aussamens von Unkräutern und Ungräsern ist 
dafür ein maßgeblicher Faktor.

	�  Ein weiterer wichtiger Beitrag zum vorbeugenden Unkrautmanage-
ment ist eine ausgewogene Fruchtfolge wobei sich Sommer- und 
Winterungen zu zirka 50 Prozent die Waage halten sollten. Häufig 
treten Resistenzen bei sehr einseitigen Fruchtfolgen auf, die oft 
zwangsläufig von einer einseitigen Herbizidabfolge begleitet sind.

	�  Die Bodenbearbeitung ist bekanntlich eine integrierte Pflanzen-
schutzmaßnahme gegen Unkräuter und Ungräser. Wird diese 
reduziert, kann das den Resistenzdruck erhöhen.

	�  Großen Einfluss auf den Unkraut- und Ungrasdruck hat auch der 
Saatzeitpunkt. Ein um drei Wochen verzögerter Saatzeitpunkt im 
Herbst kann die Keimrate der Ungräser beispielsweise um etwa 
50 Prozent reduzieren. Gerade schwer bekämpfbare Ungräser wie 
Ackerfuchsschwanz, Raygräser oder Trespen machen eine Spätsaat 
beim Getreide oft alternativlos. Herbizidresistenzen sind zwar grund-
sätzlich hausgemacht und somit betriebs- oder sogar feldspezifisch. 
Die Resistenzen sind genetisch in den Samen festgelegt und können 
so, je nach Unkrautart, oft über Jahrzehnte im Boden überdauern.

	�  Wie Erfahrungen aus der Praxis zeigen, können Bodenbearbeitungs-
geräte, Erntemaschinen oder auch verunreinigtes Saatgut solche 
Samen von Feld zu Feld oder von Betrieb zu Betrieb verschleppen. 
Nach Möglichkeit sollten besonders jene Felder oder Feldbereiche, 
auf denen überbetriebliche Erntemaschinen mit der Arbeit begonnen 
haben, besonders auf etwaigen Unkrautdurchwuchs kontrolliert 
werden.

	�  Bei Fremdbefruchtern, wie zum Beispiel Raygräsern, können sich die 
Resistenzen auch über den Pollen und die Bestäubung verbreiten. 
Das Ziel sollte es sein, alle verfügbaren integrierten Maßnahmen 
auszuschöpfen, um die Herbizide bestmöglich zu entlasten.

Kaltlufteinbrüche nach der Be-
handlung. Beides kann zu Wir-
kungsschwächen, aber auch zu 
einer schlechteren Verträglich-
keit der Herbizide führen. Be-
sonders unter den schwierigen 
Witterungsbedingungen in den 
letzten Jahren spiegelte sich die-
ser Umstand durch schlechte 
Ungrasbekämpfungserfolge in 
der Praxis wieder.
Gerade bei der Ungräserbe-
kämpfung in Getreide sind 
bodenwirksame Herbizide im 
Herbst oft eine gute Alterna-
tive zu den meist fordernden 
Behandlungsmaßnahmen im 
Frühjahr. Eine Bekämpfung 
der  Getreideungräser im Herbst 
kann oft eine gute Basis der Un-

gräserbekämpfung sein. Falls 
ein Herbstherbizideinsatz nicht 
möglich oder nicht ausrei-
chend wirksam war, kann man 
immer noch im Frühjahr korri-
gieren. 
Die Frühjahrsbekämpfung von 
Ungräsern und das Vermeiden 
von Herbizidresistenzen bei 
Gräserherbiziden für den Ein-
satz im Getreide ist ein fordern-
des und erstzunehmendes The-
ma. Dieses stellt hohe Anforde-
rungen an das Know-how der 
Anwender. Wer sich mit dem 
Thema jedoch intensiver ausei-
nander setzt, kann Resistenzen 
vermeiden und bessere Erfolge 
bei der Ungräserbekämpfung 
im Frühjahr erzielen. 

Zuverlässig stark gegen Windhalm 
und wichtige Unkräuter in Getreide

 AXIAL KOMPLETT HÄLT  
IHNEN DEN RÜCKEN FREI!

■ Besonders stark gegen Klatschmohn,  
 Kornblume, Klette und Kamille
■ Bequem im Gebrauch
■ Wirkt auch bei kühlen Temperaturen
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